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Plänen zur Leistxmgsentwickkmg vorgesehenen materiellen 
Fonds vertraglich zu binden und termin- und qualitätsgerecht 
zu realisieren.

Zur weiteren Qualifizierung der Leitung und Planung ver­
vollkommnen wir auch die Bilanzierung des Reproduktions­
prozesses der Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft mit 
dem Ziel, alle wesentlichen Beziehungen bei der umfassen­
den Intensivierung auf jeder Leitungs- und Planungsebene 
komplex zu gestalten und die Einheit von materieller und 
finanzieller Planung zu sichern. Die Arbeit mit den Kennzif­
fern Nettoprodukt, Eigenprodukt, Kostensatz und Gewinn 
zur Leistungsbewertung ist so zu verbessern, daß der Bei­
trag jeder LPG und jedes VEG sowie jeder Kooperation zum 
Leistungswachstum exakt ausgewiesen wird. Bei der Lei­
stungsbewertung der Arbeitskollektive ist die Entwicklung 
der Produktion, Effektivität und Qualität komplex zu berück­
sichtigen.

Der Aufbau eines Systems der rechnergestützten Ersatz­
teilplanung und -Versorgung wird dazu beitragen, eine konti­
nuierliche Instandhaltung und hohe Verfügbarkeit der Land­
technik zu gewährleisten.

Der weiteren Aktivierung der Arbeit der RLN der Kreise 
messen wir große Bedeutung bei. Die dazu gefaßten Be­
schlüsse werden uns befähigen, ihre Potenzen noch umfassen­
der für die Verwirklichung der ökonomischen Strategie zu 
nutzen. Mit der aktiven Arbeit im RLN werden wir mithel­
fen, daß Langfristigkeit und Flexibilität in der staatlichen 
Leitung und Planung sowie die Komplexität bei der Beherr­
schung der ökonomischen und sozialen Prozesse auf dem Land 
weiter erhöht werden. Wir halten es für unbedingt erforder­
lich, die mit der Agrarpreisreform und den Preismaßnahmen 
von 1986 geschaffenen Kosten- und Erlösverhältnisse — wie 
auf dem XI. Parteitag der SED festgelegt — bis 1990 beizube­
halten und ihre leistungsstimulierende Wirkung zu gewähr­
leisten. Unsere wachsenden materiellen und finanziellen Mög­
lichkeiten werden wir verstärkt für eine hohe Akkumulation 
zur stabilen Reproduktion des genossenschaftlichen Eigentums 
und unserer Grund-: und Umlaufmittel einsetzen. Das gibt uns 
die Möglichkeit, den Eigenmittelanteil bei der Finanzierung 
von Investitionen zu erhöhen, langfristige Kredite vorzeitig 
zurückzuzahlen und bei der Vervollkommnung der Arbeits­
und Lebensbedingungen in den Dörfern stärker,mitzuwirken.

Immer größere Bedeutung gewinnt die Stimulierung einer 
hohen Qualität der Produkte. Die stärkere Differenzierung 
der Preise nach der Qualität der Erzeugnisse hat sich bewährt 
und sollte noch zielstrebiger erfolgen.

Zur weiteren Förderung der dynamischen Produktions- und 
Effektivitätsentwicklung schlagen wir weiterhin vor, daß
— Landwirtschaftsbetriebe wissenschaftlich-technische Lei-

. stungen kaufen,
— für neue Sorten von Nutzpflanzen und herausragende Er­

gebnisse der Tierzüchtung Preiszuschläge nach dem Prinzip 
der Nutzensteilung eingeführt werden,

— Aufwendungen für das Betreiben von Beregnungsanlagen 
und des, Agrarfluges mit Ausnahme des Hubschrauberein­
satzes in Hanglagen voll in die Kosten der LPG und VEG 
eingehen und

— die Betriebsanteile der freiwilligen Zusatzrenten der Ge­
nossenschaftsbauern durch die Genossenschaften getragen 
werden.

Die Planung die wirtschaftliche Rechnungsführung sowie 
die ökonomischen Regelungen werden wir so weiterentwik- 
keln, daß die VEG die kooperative Zusammenarbeit mit den 
LPG noch wirksamer gestalten können.

Bei Beibehaltung aller bewährten Grundsätze der Leitung, 
Planung und wirtschaftlichen Rechnxmgsführung halten wir 
es in Durchführung der Beschlüsse des XI. Parteitages der 
SED für erforderlich, rechtzeitig das Grundkonzept zur Ge­
staltung der ökonomischen Maßnahmen für die neunziger 
Jahre vorzubereiten. Das gilt vor allem für solche, auf die 
sich die LPG, VEG und ihre' Kooperationen langfristig vorbe­
reiten müssen. Als vordringlich betrachten wir die bessere

Berücksichtigung der natürlichen und ökonomischen Produk­
tionsbedingungen bei der Leistungsbewertung und bei der Be­
rechnung der Abgaben nach den neuen Ergebnissen der Stand­
ortkartierung.

Zum Zweck des ökonomisch richtigen Ausweises der Repro­
duktion unserer Grundfonds in übereinstimmender volkswirt­
schaftlicher und betriebswirtschaftlicher Berechnung sollte die 
Umbewertung der Grundmittel auch in der Landwirtschaft 
vorbereitet und ab 1990 durchgeführt werden. Zugleich schla­
gen wir vor, einen objektiven Ausweis der Aufwendungen 
für die lebendige Arbeit zu gewährleisten.

Ständiges Lernen ist unverzichtbar

Das hohe Tempo von Wissenschaft und Technik sowie die 
immer aktivere Mitwirkung bei der Gestaltung der ökonomi­
schen, und gesellschaftlichen Prozesse stellen neue Anforde­
rungen an unsere politische und fachliche Bildung. Für jeden 
von uns ist deshalb das ständige Lernen unverzichtbar. Wir 
beteiligen uns aktiv an den „Schulen der genossenschaftlichen 
Arbeit“ und den „Schulen der sozialistischen Arbeit“. Die 
vielfältigen Bildungsmöglichkeiten der Agrarwissenschaftli­
chen Gesellschaft der DDR, des Fachverbandes Land-, Forst- 
und Nahrungsgütertechnik der Kammer der Technik, der 
Wissenschaftlichen Gesellschaft für Veterinärmedizin der 
DDR, der URANIA sowie der Betriebsakademien und Kreis- 
landwirtschaftsschulen nutzen wir ebenfalls. Durch Kader - 
und Bildungsprogramme werden wir die Qualifizierung sy­
stematischer, verbindlicher, auf höherem Niveau und noch 
effektiver gestalten.

Größtes Augenmerk widmen wir der Gewinnung, der Her­
anbildung und dem Seßhaftmachen des erforderlichen Berufs­
nachwuchses, vor allem aus unseren eigenen Reihen. Dazu ar­
beiten wir mit Schule und FDJ eng zxisammen, verbessern 
den polytechnischen Unterricht und die erzieherische Wirk­
samkeit der Patenschaftsbeziehungen zwischen Brigaden und 
Schulklassen. Wir helfen mit, die Berufsausbildung entspre­
chend den höheren wissenschaftlich-technischen Anforderun­
gen mit aktualisierten Berufsbildern zu gestalten und eine in­
tensive arbeitsplatzbezogene Weiterbildung zu sichern. Die 
Besten unter unseren jungen Genossenschaftsbauern und Ar­
beitern delegieren wir zum Studium und bereiten sie zielge­
richtet auf Leitungsfunktionen vor. Von den Hoch- und Fach­
schulen erwarten wir eine auf hohem theoretischem und prak­
tischem Niveau stehende Ausbildung und geben dazu die er­
forderliche Unterstützung.

Das Arbeitsvermögen werden wir noch effektiver nutzen. 
Wir stellen uns zur Lösung der anspruchsvollen Aufgaben das 
Ziel, Arbeitszeit einzusparen, bis 1990 etwa 130 000 Arbeits­
plätze um- und neuzugestalten und an 150 000 Arbeitsplätzen 
Erschwernisse abzubauen. Zum Schutz unseres sozialistischen 
Eigentums erhöhen wir Ordnung, Sicherheit und Disziplin. 
Unsere Aufgaben im Gesundheits-, Arbeits- und Brandschutz 
nehmen wir immer besser wahr. Eine große Hilfe wird uns 
dabei eine kontinuierliche und qualitätsgerechte Bereitstel­
lung von Arbeits- und Arbeitsschutzkleidung sein, mit der wir 
sparsam und pfleglich umgehen.

Die VdgB — sozialistische Massenorganisation 
der Genossenschaftsbauern und Genossenschaftsgärtner

Mit unserer sozialistischen Massenorganisation, der VdgB, 
hat sich eine gesellschaftliche Kraft entwickelt, die uns hilft, 
die Aufgaben bei der weiteren umfassenden Intensivierung 
und der Gestaltung schöner sozialistischer Dörfer immer bes­
ser zu lösen.

Wir Genossenschaftsbauern und Genossenschaftsgärtner 
wirken aktiv in den fast 8 000 Ortsorganisationen der VdgB. 
Unser wichtigstes Anliegen ist dabei die Organisierung einer 
interessanten politisch-ideologischen Massenarbeit in enger 
Zusammenarbeit mit allen in den Ausschüssen der Nationa­
len Front der DDR vereinten gesellschaftlichen Kräften im 
Dorf. Wir richten sie besonders darauf, das sozialistische Be-


